
Februar
gen. Die

lich vom

v
00000 o

C
o

au

ter
er

Juli

er.
aktion

C

rſten
inſtig

bald-
(1075

itzern

bonnementspreis: Viertelfährlich bei den AusW 1,20 Mk., in den er tellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,60 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S bis 9 Uhr
geöffnet. Sprech ſt un de der Redaktion abends
von 8/, bis 7 Uhr Telephonruf 274.

Merſeburger Kreisblatt
Jnſertionsgebühr: Für die b geſpaltene Korpus

eile oder deren Raum 20 für Priv ate in
erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſ eratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen Bure aus nehmen
Inſerate entgegen. Telephonruf 274

Tageblatt für Stadt und Land
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behörden

ar 12 Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
ür den Anzeigenteil: Max Hammer, in MerſeburgBVerantwortlich f a Der der amtlichen Bekanntmachungen und der MNerſeburger Cokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Nr. 150. J. Hauptblatt
Die Beſitzſteuer vom Reichstag beſchloſſen!

Berlin, 27. Juni.
Jm Reichstag wurde heute das große nationale Werk,

das ſeit Monaten überall im Vaterlande als unerläßlich für
die Sicherheit des Reiches und die Erhaltung des Friedens
anerkannt iſt, der Vollendung nahe geführt. Nachdem zunächſt
mehrere Anfragen und kleine Vorlagen erledigt waren, begann
die zweite Leſung des Geſetzentwurfs über Anderungen im
Finanzweſen. Es zeigte ſich, daß die Parteien, die für das
Beſitzſteuerkompromiß verantwortlich zeichnen National-
liberale, Fortſchrittler und Zentrum faſt entſchloſſen ſind,
an den Grundlagen der Verſtändigung feſtzuhalten. Infolge-
deſſen wurden alle Abänderungsanträge abgelehnt, und die
Beratung der Vorlage ging verhältnismäßig ſchnell vorwärts.
die Abgg. Baſſermann (nl.) und v. Payer (Vp.) wieſen auf
die Bedeutung der Vermögenszuwachsſteuer hin, die in den
Vorlagen der verbündeten Regierungen als ein ſubſidiärer Ge
ſetzentwurf in Vorſchlag gebracht war, jetzt aber zu einem
Reichsgeſetz ausgeſtaltet werden ſoll.

Wie aus den Reden der genannten Abgeordneten hervor-
geht, hat man zuerſt daran gedacht, die Erbanfallſteuer von
1909 wieder einzubringen, aber bald zeigte ſich, daß mit den
darin enthaltenen Steuerſätzen die benötigten Erträge nicht er
zielt werden konnten. Man dachte dann an eine Reichsver-
mögensſteuer, begegnete aber hier einem bedingungsloſen Un
annehmbar der verbündeten Regierungen. So ſei man ſchließ-
lich auf die Reichsvermögenszuwachsſteuer gekommen, die ge
wiß kein Jdeal ſei, aber drei Vorzüge in ſich vereinigte: ſie ſei
eine Art direkter Reichsſteuer, eine allgemeine Beſitzſteuer und
enthalte, wofür ja im Reichstag eine große Mehrheit vorhan-
den, eine Beſteuerung der Deszendenten. Darauf erklärte der
Abg. Dr. Südekum (Soz.) die Zuſtimmung ſeiner Partei zu
dem Geſetz, das er als ein ſozialiſtiſches in Anſpruch nahm.

Umgekehrt wandte ſich Abg. Graf v. SchwerinLöwitz
(konſ.) namens ſeiner Partei mit größter Entſchiedenheit gegen
das Geſetz, da es die Selbſtändigkeit der Bundesſtaaten ge-
fährde und bedrohliche Gefahren für die Zukunft der Einzel
ſtaaten heraufbeſchwöre, ſomit auch die bisherigen Grundſätze
für das Finanz- und Steuerverhältnis zwiſchen Reich und Bun-
desſtaaten verlaſſe. Abg. Graf Schwerin, der die Regierungs
vorlage (Veredelung der Matrikularbeiträge) wieder hergeſtellt
ſehen will, ſprach mit ſcharfem Ausdruck der Mißbilligung
gegen die verbündeten Regierungen, die ihre eigenen Vorſchläge
ſo kampflos verlaſſen hätten.

Reichsſchatzſekretär Kühn, der nunmehr das Wort nahm,
trat zunächſt der Behauptung des Abg. Dr. Südekum, der Ge-
ſetzentwurf ſei ſozialiſtiſch, mit Nachdruck entgegen: er ſei ſo
zial, aber nicht ſozialiſtiſch. Der Staatsſekretär gab dann die
Erklärung ab, daß die verbündeten Regierungen ſich mit der
Vermögenszuwachsſteuer als Hauptbeſitzſteuer abfinden wür-
den, da es ihnen darauf ankomme, das große nationale Werk
der Stärkung der militäriſchen und finanziellen Kriegsbereit-
ſchaft tunlichſt mit allſeitiger Zuſtimmung fertigzuſtellen. Auch
in Anerkennung des Reichstags als des andern Faktors der
Reichsgeſetzgebung, dann aber auch in der Vorausſetzung, daß
dieſes Gebiet der direkten Reichsſteuergeſetzgebung nicht weiter
beſchritten werde, würden die verbündeten Regierungen ihre
Zuſtimmung gben. Der Staatsſekretär hob hervor, daß noch
niemals zuvor an einem Steuergeſetz im Reiche ſo einmütig
und bereitwillig gearbeitet worden ſei wie an dieſem Steuer-
geſetz; auch das ſei ein Moment, mit dem die verbündeten
Regierungen zu rechnen haben.

Darauf wurden die konſervativen Abänderungsanträge,
auch ein ſolcher auf Befreiung des Kindeserbes, mit allen
Stimmen gegen die der Antragſteller abgelehnt und das Ver-
mögenszuwachsſteuergeſetz mit derſelben großen Mehrheit in
zweiter Leſung angenommen.
Des weiteren beſchloß der Reichstag, daß die Zuckerſteuer
in bisheriger Weiſe beibehalten, der Scheckſtempel aufzuheben,
der Kriegsſchatz gemäß den Vorſchlägen der verbündeten Re
gierungen zu erhöhen und die Grundwertzuwachsſteuer teil
weiſe zu beſeitigen ſei.

Endlich wurde noch beſchloſſen, im Finanzgeſetz die Steuer-
pflichtigkeit der Bundesfürſten ausdrücklich feſtzulegen. Damit
war die zweite Leſung der Deckungsvorlagen beendet.

Aus der Rede des Grafen v. SchwerinLöwitz ſei folgen-
des hervorgehoben:

Abg. Dr. Graf SchwerinLöwitz: Wir beantragen in den

Sonntag, den 29. Juni 1913.

erſten Paragraphen des Geſetzes die Wiederherſtellung der Re-
gierungsvorlage. Jch habe dazu noch das lebhafte Bedauern
meiner Freunde auszuſprechen, daß die Regierung die Kom-
miſſionsfaſſung nicht auch abgelehnt hat, und daß ſie ihre Vor-
lage bisher nicht mit demjenigen notwendigen Nachdruck ver-
teidigt hat, den meine politiſchen Freunde anwendeten. (Bei-
fall rechts. Erheblichen Bedenken haben wir in der erſten
Leſung Ausdruck gegeben, namentlich hinſichtlich der Artikel
35 und 70 der Reichsverfaſſung, wonach die Ausgaben des Rei-
ches nicht auf Beſitzſteuern in der Regel gegründet werden ſol-
len, und daß eine Deckung nur ausnahmsweiſe in Ergänzung
der indirekten Einnahmen des Reiches durch Umlagen erfolgen
ſoll. Dieſe Auffaſſung iſt namentlich auch von dem Schöpfer
der deutſchen Reichsverfaſſung wiederholt und nachdrücklich be-
tont worden. Unſere ganze deutſche Finanzwirtſchaft iſt da-
rauf aufgebaut worden. Bis zum Jahre 1906 hat darüber
auch nicht der mindeſte Zweifel beſtanden, weder beim Reichs-
tag noch bei den verbündeten Regierungen, daß dieſe Auf-
faſſung die Grundlage unſerer Finanzen bildet und dauernd
bilden müſſe. Der Antrag Baſſermann-Erzberger bildet an ſich
auch keine Durchbrechung dieſes Prinzips. Auch die Vorgänge
von 1906 und 1909 brauchen nicht als eine ſolche angeſehen zu
werden. Auch die verbündeten Regierungen haben damals
den Standpunkt eingenommen, daß die Erbſchaftsſteuer als
ſolche nicht zu den Steuerquellen des Reiches gehöre. Es iſt
auch zugegeben, daß in anderen Staaten die Erbſchaftsſteuer
nicht zu den direkten Steuern gerechnet wird, ſondern zu den
indirekten Stempelabgaben. Niemals aber iſt von den ver-
bündeten Regierungen der mindeſte Zweifel darüber gelaſſen
worden, daß eine direkte Reichsvermögens- oder Reichseinkom-
menſteuer keine Reichsſteuer ſei, und daß ſie in die finanzielle
Selbſtändigkeit der Bundesſtaaten eingreife. Dieſe Stellung
der verbündeten Regierungen kann ſich nicht geändert haben,
als ſie die Vorlage machten. Die Grenzen zwiſchen den Steu-
ern des Reiches und den Einzelſtaaten müſſen ſchärfer gezogen
werden. Das wäre auch bei einer Heranziehung des Beſitzes
ſehr wohl möglich geweſen. Jch habe in dieſer Beziehung den
Vorſchlag gemacht, die Stempelabgaben der Einzelſtaaten ganz
oder teilweiſe dem Reiche zu überweiſen. Das wäre ein Weg,
auf dem ohne große Belaſtung des Verkehrs (Gelächter bei den
Soz.) Einnahmen geſchaffen werden könnten. Auch die Ein-
heitlichkeit der Stempelabgaben wäre ein Vorteil. Jedenfalls
iſt nach unſerer Auffaſſung es die Pflicht der Regierung, bei
der Heranziehung des Beſitzes die Finanzhoheit der Bundes-
ſtaaten ebi ihren Vorſchlägen voranzuſtellen. Wie ſteht es
aber damit? Bei der Finanzreform von 1909 waren die Re-
gierungen in ihrer ganz überwiegenden Mehrheit darin einig,
daß von den damals geforderten 500 Millionen höchſtens ein
Fünftel aus direkten und vier Fünftel aus Verbrauchsſteuern
gedeckt werden müſſen. Das iſt auch geſchehen. Auch 1912,
bei der lex Baſſermann-Erzberger, war man ſich durchaus
einig über dieſen Grundſatz. Die Veredelung der Matrikular
beiträge in Verbindung mit dem vorliegenden Geſetz war für
uns durchaus nicht unbedenklich. Wir haben gegen die Vor-
lage das eine, daß eine Beſitzſteuer in dieſer Form in die Ge-
ſetzgebung der Bundesſtaaten eingreift. Deſſenungeachtet ha-
ben meine Freunde dieſe ihre Bedenken zurückgeſetzt. Wir
ſind, wie ſchon Herr von Heydebrand vergangenes Jahr er-
klärte, bereit, alles zu bewilligen, was zur Landesverteidigung
nötig iſt, um unſer Heer auf der nötigen Höhe zu halten. Wir
ſind auch bereit, auch heute den ganzen Bedarf ganz ausſchließ-
lich auf den Beſitz zu nehmen, aber wenn man darüber hinaus
uns noch zumutet, gleichzeitig die Grundlagen unſerer Reichs-
verfaſſung, die Selbſtändigkeit der Bundesſtaaten anzutaſten,
das geht über das Maß des Zuläſſigen hinaus.

Und nach meiner Auffaſſung erſt recht über das Maß, das
den verbündeten Regierungen zuſteht. (Lebhafter Beifall
rechts. Lachen bei den Soz.) Was dieſe Vermögenszuwachs-
ſteuer bedeutet, zeigt ſchon allein die freundliche Aufnahme,
die das Geſetz bei dem Vorredner und ſeinen Freunden gefun-
den hat. Das zeigt ſcharf ſeinen wahren Charakter. (Lebhafte
Zuſtimmung rechts.) Dr. Südekum hat vollkommen recht, dies
Geſetz bedeutet ganz einfach eine Kombination von Erbſchafts-
ſteuer auf das Kindeserbe, Reichsvermögens- und Reichsein-
kommenſteuer. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Das Geſetz faßt
allerdings das Vermögen, doch nur für den Augenblick, es faßt
aber das Einkommen, und zwar ganz und für alle Zeiten.
(Zuſtimmung rechts.) Der preußiſche Finanzminiſter hat das
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ganz zutreffend ausgeführt. Und noch das Bedenken haben
wir gegen das Geſetz, daß es nicht den Teil des Einkommens
erfaßt, der mühelos gewonnen wird, ſondern im Gegenteil den-
jenigen Teil, der durch Einſchränkungen, durch Erſparniſſe ge-
ſchaffen wird.

Bisher haben die Regierungen mit der denkbar größten
Schärfe erklärt, daß ſie für ein Reichsvermögens- und Einkom-
menſteuergeſetz nicht zu haben wären. Jetzt wollen ſie einem
Geſetz zuſtimmen, das Vermögen und Einkommen erfaßt. Das
erſcheint faſt unmöglich. Jn meiner langjährigen, mehr als
zwanzigjährigen parlamentariſchen Praxis hat noch niemals
die Regierung eine Vorlage mit ſo wenig Nachdruck und Ent-
ſchiedenheit vertreten. (Lachen links. Sehr richtig! rechts.)
Gerade als ob ſie die Vorlage nicht recht ernſt genommen hätte.
(Sehr richtig! rechts.) Selbſtverſtändlich hat der Reichstag ſei-
nerſeits Vorſchläge machen und ſich über die Deckungsvorlage
einigen müſſen. Warum kämpft der Reichskanzler nicht für
die Vorlage, wie er verſprochen hat? (Lachen links.) Allen
denen, die gewillt ſind, an den verfaſſungsrechtlichen Grund-
lagen des Reiches nicht rütteln zu laſſen, ſtelle iſt noch einmal
mit voller Klarheit vor: Die Vorlage der Verbündeten Re-
gierungen ſtellt heute noch den einzig gangbaren Weg dar, um
für die Dauer und Deckung der Wehrvorlage die Beſitzſteuer in
einem genügenden Umfang heranzuziehen, ohne die finanzielle
Selbſtändigkeit der Bundesſtaaten anzutaſten. Lehnen Sie
die Regierungsvorlage ab zugunſten eines Geſetzes, das eine
Reichsvermögens- und eine Reichseinkommenſteuer in ſich
ſchließt, ſo ſind wir einfach am Ende der finanziellen Selbſtän-
digkeit der Bundesſtaaten. Wir ſind dann einfach angekom-
men, wie es ein F Finanzminiſter einmal ſagte, bei derßommunali-
ſierung der deutſchen Bundesſtaaten, oder wie ein anderer Fi-
nanzminiſter einmal ſagte, bei der Mediataſierung der Bun-
desſtaaten. Weil wir dieſe verhängnisvolle Entwicklung klar
vor Augen ſehen, ſind wir entſchloſſen, auch fernerhin unerſchüt-
tert an den Bismarckſchen Finanz- und Verfaſſungsgrundſätzen
feſtzuhalten. (Beifall rechts.) Jn jedem Falle lehnen wir hier
vor dem Lande noch einmal jede Verantwörtung für die ver-
hängnisvollen Folgen ab, welche dieſes Rütteln an den verfaſ-
ſungsrechtlichen Grundlagen unſeres Reiches und unſerer Bun-
desſtaaten mit Naturnotwendigkeit herbeiführen muß und
wird. (Stürmiſcher Beifall rechts.)

Vom Balkan.
Belgrad, 27. Juni. Es wird hier angenommen, daß ſich

in der heutigen Sitzung der Skuptſchina trotz ſtarker Oppoſition
eine Mehrheit für die infolge des Zarentelegramms unbedingt
notwendig gewordene Abänderung des früheren Beſchluſſes
ergeben hat, der die Wahrung der rein ſerbiſchen Jntereſſen in
die erſte Linie rückte, ferner für eine Politik des teilweiſen
Nachgebens und für die unbedingte Beſchickung der Petersbur-
ger Konferenz. Jn Regierungskreiſen verlautet, daß dig
ſchiedsgerichtlichej Entſcheidung auf breiterer Grundlage zu-
ſtande kommen werde. Von ſerbiſcher u. montenegriniſcher Seite
wird hervorgehoben, daß der urſprüngliche ſerbiſch-bulgariſche
Seite wird hervorgehoben, daß der urſprüngliche ſerbiſch-bul-
Vertrag durch das nachträgliche Hinzukommen Griechenlands
und Montenegros noch vor Beginn des Krieges abgeändert
worden ſei. Zu den erſten Arbeiten der Konferenz in Peters-
burg wird der Demobiliſierungsbeſchluß gehören.

Sofia, 27. Juni. Die maßgebenden Kreiſe hegen große
Hoffnung auf vollſtändiges Nachgeben Serbiens und ſind daher
entſchloſſen, vor Anfang nächſter Woche keine entſcheidenden
Schritte zu unternehmen. Nachdem Bulgarien ein Memoran-
dum über die ſtrittige Zone bereits in Petersburg überreicht
hat und dasſelbe von Serbien erwartet wird, rechnet man da-
rauf, daß der Schiedsſpruch demnächſt erfolgen kann. Die
Ausſicht auf eine friedliche Löſung könnte ſomit bloß durch
einen Ausbruch innerer Unruhen in Serbien gefährdet werden.

Wien, 27. Juni. Nach Bukareſter Meldungen befindet ſich
Rumänien ſeit 24 Stunden in der größten Aufregung. Nach
den Jnformationen der rumäniſchen Regierung ſoll die Urſache
der Verſchlechterung der Balkanſituation darin liegen, daß
Bulgarien in einer Note an die ruſſiſche Regierung erklärt hat,
mit Rückſicht auf den in der bulgariſchen Armee herrſchenden
Geiſt den Schiedsſpruch nur dann annehmen zu können, wenn
ſich Rußland verpflichtet, dieſen Schiedsſpruch binnen acht Ta-
gen zu fällen. Die ruſſiſche Regierung ſoll hierauf in einer
energiſchen Note geantwortet haben, Zar Nikolaus könne keine
Verpflichtung übernehmen, daß der Schiedsſpruch innerhalb
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des gewünſchten Termins gefällt werde und er daher auf das
Schiedsrichteramt verzichte. Nach der Kenntnisnahme dieſer
äußerſt ſchwerwiegenden Meldung ſandte die rumäniſche Re-
gierung nach Sofia eine Note, in der ſie abermals auf das be-

d ſtimmteſte erklärte, daß ſie im Falle des Ausbruchs eines Krie-
ges augenblicklich ihre Paſſivität verlaſſen werde. Die Vorbe-
reitungen zu einer Mobiliſierung werden nun in der fieberhaf-

n teſten Eile betrieben. Miniſterpräſident Majorscu hatte ge-
ſtern abend eine längere Konferenz mit dem König Carol.
Der Generalſtabschef Averescu nahm geſtern eine Beſichtigung
des erſten Armeekorps vor. Heute vormittag fand im Gene-
ralſtab eine Konferenz mit dem Generaldirektor der rumäni-
ſchen Staatsbahnen ſtatt. Die Aufnahme von Warentrans-
porten auf den rumäniſchen Eiſenbahnen wurde auf unbe-
ſtimmte Zeit ſuspendiert, und es wurde mit der Zuſammen-
ſtellung von Wagenparks in den einzelnen Stationen für even-
tuelle Transporte größerer Truppenmengen begonnen. Jn
den nächſten Tagen wird der Generalinſpektor der rumäni-
ſchen Armee Kronprinz Ferdinand in Begleitung des Gene-
ralſtabschefs Averescu ſich nach der Dobrudſcha begeben, um
die Jnſpizierung der dort liegenden Truppen vorzunehmen.
Es wird vor allem die Mobiliſierung des 1., 3. und 5. Armee-
korps geplant.

S

Deutſches Reich.
Berlin, 27. Juni. (Hofnachrichten.) Seine Majeſtät der

Kaiſer verweilte heute in Kiel; nähere Nachrichten liegen nicht
vor.

Kiel, 27. Juni. Die Kaiſerin begibt ſich am 1. Juli von
Potsdam nach Kiel und trifft dort mit dem Kaiſer zuſammen,.
der am 3. Juli den Beſuch des Königs von Jtalien empfängt,
wo der König dem Kaiſer ſeine Glückwünſche anläßlich des Re-
gierungsjubiläums perſönlich ausſprechen wird. Die Monar-
chenzuſammenkunft wird nur einen Tag dauern. Die Kaiſerin
kommt am 4. Juli wieder nach Potsdam und reiſt am ſelben
Abend noch nach Homburg v. d. Höhe. Später nimmt das
Kaiſerpaar gemeinſamen Aufenthalt in Wilhelmshöhe.

Braunſchweig, 27. Juni. Aus Gmunden meldet der Kor-
reſpondent des „Neuen Wiener Tageblatts“, daß der Termin
für die UÜbernahme der Regentſchaft in Braunſchweig durch
den Herzog Ernſt Auguſt von Braunſchweig und Lüneburg feſt-
geſetzt ſei. Zwiſchen dem Deutſchen Kaiſer und dem Welfen-
hauſe ſei die Vereinbarung getroffen, daß Herzog Ernſt Auguſt
am 31. Oktober die Regentſchaft in Braunſchweig antrete und
ſeinen feierlichen Einzug in Braunſchweig hält.

Lokales.
Merſeburg, 28. Juni.

Ein Zeppelin nach Merſeburg. Von hier aus hatte man
4 ſich nach Leipzig gewandt, ob übermorgen, Montag, zum Merſe-

burger Kinderfeſt, nicht die „Sachſen“ Merſeburg überfliegen
möchte? Darauf iſt ie freundlichſter Weiſe geantwortet wor-
den, wenn das Luftſchiff an dieſem Tage überhaupt aufſteige,
werde es nachmittags Merſeburg überfliegen.

„Tivoli“ Theater. Wenn eine Operette, wie der „Bet-
telſtudent“, tauſende von Aufführungen erlebt, ſo iſt das be-
greiflich, denn die Melodien ſind von ſeltener Schönheit, ori-
ginell, graziös und gehen, zumal in Verbindung mit der Hand-

ſende von Aufführungen erlebte, ſo iſt das ſchon weniger be-
greiflich. Nachdem ſie aber endlich ihre Gewalt über die hyp-
notiſierten Zuhörer verloren hatte, wollte niemand noch etwas
von ihr wiſſen; ſie verſchwand. An ihre Stelle trat der „Wal-
zertraum“. Woher ſtammen „Die ſchöne blaue Donau“, die
Walzer der „Fledermaus“, des „Bettelſtudent“, „Wiener Blut“
2c.? Alle aus Wien. So auch der „Walzertraum“, eine Fülle
ſchöner Walzer-Melodien. Es iſt ein merkwürdiges Ding um
den Geſchmack und die Gunſt des Theaterpublikums: während
man der „luſtigen Witwe“ zu Ehren Reiſen machte, wo man
ſelbſt kein Theater hatte, um nur ja die Bekanntſchaft mit der
in ihrem Werte zweifelhaften Modedame nicht zu verſäumen,
war das Intereſſe für den „Walzertraum“ nur ein minimales.
Die Handlung des Stückes bietet ja allerdings kein ſonderliches
Jntereſſe, immerhin ſie unterhält, und die mancherlei Laszivi-
täten, die der Text enthält, nimmt man ſchon mit in den Kauf,
wenn ſie diskret wiedergegeben werden. Jm ganzen darf der
„Walzertraum“ ein lebhafteres Jntereſſe in Anſpruch nehmen,
als es gemeinhin der Fall iſt. Auf geſtern abend war die Ope-
rette mit Fräulein Schüller im Gaſtſpiel angeſetzt worden, und
es iſt erfreulich, daß neuerdings der Sperrſitz nicht nur gut be-
ſetzt iſt, ſondern daß die Beſucher den Vorſtellungen mit ſicht-
lichem Jntereſſe folgen und ihren Beifall in unzweideutiger
Weiſe kund geben. Die beiden Hauptrollen ſind der öſterreichi-
ſche Huſarenleutnant Nicki und die Leiterin der Damenkapelle
Franzi. Wenn beide Rollen in guten Händen liegen, ſo iſt der
Erfolg der Vorſtellung ſo gut wie geſichert. Der Beſuch war
geſtern abend gut. Die Franzi wurde von Fräulein Schüller,
Leutnant Nicki von Herrn Tränkle geſpielt. Der Jnhalt iſt kurz
folgender: Der alte Fürſt von Flauſenthurm hat eine Tochter,
Prinzeſſin Helene, die ſich in Leutnant Nicki verliebt, der ſozu-
ſagen ohne ſeinen Willen mit ihr verlobt und verheiratet wird.
Am Abend des Hochzeitstages brennt der junge Ehemann durch
mit einem Kameraden auch von der Kavallerie, die geniert
ſo was nie wie verabredet zu den Weaner Madl'n. Nicki
trifft im Prater auf Franzi, die Leiterin einer Damenkapelle,
ſie verlieben ſich in einander. Schwiegervater, die junge Ehe-
frau, die Oberhofmeiſterin, der Vetter des Fürſten reiſen dem
Ausreißer- Leutnant nach und finden ihn auch ſchließlich.
Schluß: Nicki verliebt ſich in ſeine Frau, Franzi ſpielt den
Takt dazu d. h. mit der Violine. Wie bemerkt, ſehr geiſt-
reich iſt die Handlung nicht, aber das ganze Milieu der Ope-
rette iſt unterhaltend, vornehmlich mit Rückſicht auf die Muſik.
Mit der Franzi hat Fräulein Schüller das erfolgreichſte Gaſt-
ſpiel in Merſeburg abſolviert, und wenn es nach ihrem erſten
Auftreten als Förſter-Chriſt'l ſcheinen mochte, als ſpiele eine
Soubrette, die etwas ſehr gutes, aber doch nichts beſonderes
böte, ſo muß man nach dem geſtrigen Auftreten ſein Urteil
modifizieren: Die Leiſtung war eine hervorragende, jede Ein-
zelheit war bis in Kleinigkeiten fein ausgearbeitet wie Fili-
gran, jede Bewegung der Wirklichkeit entſprechend. Auch ge-
ſanglich bot Fräulein Schüller geſtern abend mehr als ſonſt,
ſie erregte Jntereſſe für ihr Spiel den ganzen Abend über und
erntete lebhaften Beifall. Jhr Partner, Herr Tränkle, war ge-
ſtern abend auf der Höhe, beſonders im zweiten Akt, als mandes Ungetreuen habhaſt geworden, ſang er mit ſolcher Jnnig-

lung, zu Herzen. Wenn die „luſtige Witwe“ gleichfalls tau- keit und ſolchem Wohllaut, daß man völlig von ſeinem Vortrag

eingenommen wurde.

welche die Welt bedeuten.

ſchnell den Rücken gekehrt hat.

die der Künſtler nicht überſchreiten darf!

„Was war das denn eben für Beifallsklatſch

gewoden, wohl aber anerkennende Urteile.

meiſters van Bett.

gen möchten.

marſch Nr. 205 von Voigt.
von Suppé.

von Kiefert. 6. v. Hinderſin-Marſch von Paul.

Dieſen beiden Spielenden
hatte Fräulein Jahn, die ſich ſonſt Sympathien zu
weiß, als Prinzeſſin keinen leichten Stand. Die Tö
nicht klar und nicht rein heraus und als Prinzeſſin ſich
wegen, iſt auch eine Kunſt, die nicht jedem in die Wiege
legt wird und die nicht alle erlernen, die die Bretter betr

Eleganz im Spiel war
Garziag mehr zu eigen, die dem undankbaren Merſ

en?“

die Wiedergabe dieſer unvergänglichen Oper und verbürgen
uns vorausgeſetzt, daß ſo weiter geſpielt wird wie bisher!
für eine gute Vorſtellung, zu deren Beſuch wir hiermit anre

ne

gegenüber
erwerben

kamen

zu be

chen er.

„Tivoli“ Theater. Morgen, Sonntag, Wiederholung der
„Puppe“, die bei ihrer erſten Aufführung ſehr gefallen hat.
Montag keine Vorſtellung; Dienstag: „Zar und Zimmermany“
mit zwei Gäſten in den Rollen des „Zar“ und des Bürger-

Von der Operette zur Spieloper.
glückwünſchen die Direktion zu dieſem Schritt, freuen uns auf

Ein Platzkonzert findet morgen, Sonntag, mittags um 11* ihr
auf dem Nulandtplatze mit nachſtehendem Programm ſtatt: 1. Armee

2. Ouverture zur Operette „Pique Dame
3. Lichtertanz aus dem Ballett „Feramors“ von Rubinſtein

4. Zwei Roſenlieder von Eulenburg: Monatsroſe; wilde Roſe. D. Walzer

in blauen Kartons für 1 M., niemals
losel) empfiehlt sich besonders für

und zwar
zum ersten Frübstück,

zwischen 10-11 Uhr Vormittags
zwischen 45 Uhr Nachmittags

vor dem Schlafengehen
also viermal täglieh!

Eine Trinkkur im Hause
mit Kasseler Hafer-Kakao (Nur echt

Blutarme und Bleichsüchtige

Amkliche Bekannkmachungen.

Bekanntmachung. befundenDas Ober-Erſatzgeſchäft findet nach
einer Bekanntmachung des Kgl.
Landratsamtes hierſelbſt vom 1.
Juni dieſes Jahres
am I12., 14., 15., 16. umd 17.
Juli d. Js., im „Thüringer Hofe“
hierſelbſt ſtatt.

Hierbei kommen zur Vorſtellung
1. Die zur Dispoſition der Erſatz

haftet

finden.
Einſprüche gegen die

lich der Aushebung erfolgt, falls ſie
mit einer anſteckenden Krankheit be

werden
nicht in ärztlicher Behandlung be-

mation von der Erſatz-Commiſſion. in
erteilten abweiſenden Beſcheide ſind
ſofort an uns einzureichen.
Merſeburg, den 20. Juni 1913.

Der Magiſtrat.

fügung von Olproben in 200 Gramm
Flaſchen bis

Freitag, den 4. Juli
mittags 12 Uhr

an die unterzeichnete Deputation
einzureichen, woſelbſt zu dieſer Zeit

deren Sitzungszimmer die Er-
öffnung der Angebote in Gegenwart
der etwa erſchienenen Bewerber bezw.
deren Bevollmächtigten erfolgen wird.

und ſich genügendDie
auf Rekla-

Angebot gebunden.
Verſpätet eingegangene und un-

werbern oder die Abweiſung ſämt-
licher Angebote bleibt ausdrücklich
vorbehalten.

Merſeburg, den 27. Juni 1913.
Die Bau-Deputation.

ausgefüllte Angebote j nimmt noch Schüler für
bleiben unberückſichtigt.

Auswahl unter den Be-
Die Stunden werden im Hauſe
Anmeldungen Halle, Sternſtr. Nr.

Fräuſeſn Anny Normehe

Geſang und Klavier an.
teilt

eten,
Fräulein

Kerſeburg
Jm Gegenſatz hierzu ko

die Oberkammerfrau Geyer, weil ſie das Spiel belebte
durch dasſelbe, wie immer, beluſtigte, ungemein bef
Ebenſo war Herr Litzek als Huſarenleutnant ganz famos, und
Herr de Val als Fürſt von Flauſenthurn ſehr beluſtigend, ſehr
anregend aber es gibt auch in der Operette eine Greny e

Sehr gefiel Herr
Schleichardt als Graf Lothar, dieſer ausgemergelte Höfling mit
dem Zipperlein, der immer noch auf galante Abenteuer aus
geht und in kurzer Zeit zwei waſchechte Watſchen einerntet

i Dieſe Fragedes eintretenden Fürſten, als der letzte Frauen-Watſ
ſcholl, wirkte grandios. Die ganze Vorſtellung wurde vom
Publikum ungemein beifällig aufgenommen und ſie verdiente
es auch. Mit der Art, wie nun ſchon ſeit drei Wochen da
Orcheſter repräſentiert wird, darf man durchaus zufrieden ſein
irgend welche abfällige Stimme iſt darüber bisher nicht laut

nnte
e und

riedigen

Der Zuſchlag erf lgt binnen 2
Wochen. Bis dahin bleiben die Bieter

behörden entlaſſenen Mannſchaften,
über welche endgültig zu entſcheiden iſt

2. die zur Zeit des Aushebungs-
geſchäfts noch vorläufig beurlaubten

Marineteilen abgewieſen worden ſind,
4. die für dauernd unbrauchbar

erachteten Mannſchaften
5. die für Landſturm 1

ſchlagenen Mannſchaften
6. die zur Erſatzreſerve angeſetzten

Militärpflichtigen
7. die für branuchbar erachteten

Militärpflichtigen,
8. die nach der Rekrutenmuſterung

aus anderen Bezirken hier zu e-
zogenen Mannſchaften und die, welche
ſich in dieſem Jahre überhaupt uoch
nicht geſtellt habeg.

Die Militärpflichtigen hieſiger

raum mit einem

vorge- ſteuerrolle 1297,
2. Kartenblatt 3,

Acker, Plan 523, 2 ar
jährlichen Reinertrage

vormittags 10
durch das unterzeichnete

verſteigert werden

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung

ſollen die in Merſeburg belegenen, im
Grundbuche von Merſeburg Band 73

1. Roſental Nr. 8, bebauter Hof-
Gebäudeſteuer z Arbeiten (Vorhänge 2c.)

nutzungswerte von 953 M.,Gebäude-

Parzelle
mit

Tlr., Grundſteuermutterrolle Art. 108
am 14. Juli 1913,

an der Gerichtsſtelle-- Zimmer Nr. 19

Merſeburg, den 23. Mai 1913.
Königl. Amtsgericht.

an ihr Angebot gebunden.
Verſpätet eingegangene und unge-

nügend ausgefüllte Angebote blei-
ben unberückſichtigt.

Zeit durch

Private Anzeigen

Jcdeale Büste?
Schöne volle Körpertormen
erlangen Sie in überraſchend kurzer

BI
zu haben in der Kreisblatt-Druckerei.

das bewährte

Die Ausſührung der Dekorateurz
für neu

einzurichtende Klaſſen im Lyzeum
ſoll, da im Termin vom 26. Juni
Angebote nicht eingegangen waren,
erneut ausgeſchrieben und an
leiſtungsfähige Unternehmer verge-
ben werden.

Die Verdingungsunterlagen und
Zeichnungen liegen im Baubireau
der unterzeichneten Deputation zur
Einſicht aus und können daſelbſt
gegen Zahlung von 0,50 M. für
jedes Los entnommen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung

102,
einem

von 17/100

Uhr
Gericht

Stadt machen wir auf das Oberer-
ſatzgeſchäft mit dem Bemerken auf-
merkſam, daß

a) die Militärpflichtigen mit rein-
gewaſchenem Körper und reinem
Hemd zur Aushebung zu erſcheinen
haben,

b) gegen ungehorſam ausbleibende
oder zu ſpät erſcheinende Mann-
ſchaften die geſetzlichen Strafen zur
Anwendung gebracht werden,

o) ihre alsbaldige Unterbringung
in ein Krankenhaus ſofort gelegent-

pro 100 kg. für die

ziehen.
Die Angebote ſind

Ausſchreibung.
Die Lieferung von

ca. 1700 kg Fußbodenöl
in der Preislage von 26 32,00 M.

Schulen ſoll an hieſige,
fähigeLieferanten für das Rechnungs-
jahr 1913/1914 vergeben werden.

Angebotsformulare ſind im Bau-
büreau der Baudeputation zu be-

nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen,
mit entſprechender Aufſchrift ver-
ſehen bis zum

Donnerstag, den 3 Juli,
mittags 12 Uhr

der unterzeichneten Baudeputationein-ſtädtiſchen

1 650 Millionen
Dosen.

Heiraten Sie nicht
bevor Sie über zukünft. Per-
son u. Familie, über MHit-
gitt. Verm., Rut, VorlebenRekruten. Blatt 2784 zur Zeit der Eintragung Die Auswahl unter den Bewer- J3. die zum einjährig-freiwilligen des Segen ger erwerſe auf den bern oder die Abweiſung ſämtlicher Hährpulver ßraziosa“ irre S nnee

Dienſt Berechtigten, welche Namen des Zimmermanns Fer- Angebote bleibt ausdrücklich vorbe- 2.50 M überall u Ausirunttej
je Ware nsticher Verhal r ſfe dinand Michaelis und Deſſen She- a ſecf den 26. Juni 1913 3 Kart. (z. Kur meiſt genüg 7. „Globus“ Berlin W. 35.
ihre Befreiung von der aktiven frau Emma geborene Rauchfuß in Merſeburg, den 26. Juni 1913. r eid R. Errenber Leipzi Potedamer Str. 114
Dienſtpflicht beantragen Merſeburg eingetragenen Grundſtücke, Die Bandeputation. ech Arndtſtraf 37 T t pzig-
b) von den Truppen bezw. als: Ausſchreibung. Arndtſtraße 37 part.

Metallputzmittel
erreicht.

zureichen, in deren Sitzungszimmer
zu dieſer Zeit die Eröffnung der
Angebote in Gegenwart der etwa
erſchienenen Bewerber bezw. deren Be
vollmächtigten erfolgen wird. Der
Zuſchlag erfolgt binnen drei Wochen.
Bis dahin bleiben die Bieter an ihr

leiſtungs-

unter Bei-

Steuer-Reklama
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G ge Mein grosserIm wen Auerer za u
a.

beginnt am Dienstag, den I. uxIsä.
Es finden wäe alljährlich ün allen

Abteilungen
Preisermässigungen statt.

ſſwoſſ- Theater.
Heute: Keine Vorſtellung.

Sonntag, 8 Uhr Gaſtſpiel.
Frl. Steffi Schüller.

Auf vielſeitigen Wunſch. Novität:

Die Puppe.
Operette von Audran.

Montag: Keine Vorſtellung.
Dieustag: Opern Abend.

Zar und Zimmermann.
Komiſche Oper von A. Lortzing.

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Für Mittwoch, den 23. Juli d.
Js. beabſichtigt der hieſige Gewerbe
verein zum Beſuche der Jnternatio-
nalen Baufachausſtellung in Leipzig
einen Sonderzug zu beantragen.

Fahrpreis 1,50 M. für Hin und
Rückreiſe in 3. Wagenklaſſe und
Preisermäßigung für den Beſuch
der Ausſtellung.

Der obige Verein hat unſeren
Vereinsmitgliedern und deren An-
gehörigen die Beteiligung geſtattet.

Bindende Erklärungen über die
Zahl der Teilnehmer wollen die
Mitglieder unſeres Vereins bis
ſpäteſtens 2. Juli abends 6 Uhr
beim Vereinsſchriftführer, General-
kommiſſions-Sekretär Ziegner, Wil-
helmſtraſte 8——-10, gefl. abgeben.

Der Vorstand.
Wehrkraftverein

Jungdeutſchland
in Merſeburg

ſammelt ſich am Sonntag, den 29.
d. Vts., nachm. 2 Uhr 45 Min,,
am Kriegerdeukmal v. d. Gotthardts-
tor.

Winkerflaggen mitbringen.

Staude.

a äPassage- Theater.

Lichtspielhaus,
Halle a. S. Leipzigerstr. 88.
Größte und vornehmſte Lichtſpiel-
bühne am Platze, etwa 1000 Perſonen
faſſend, die hervorragendſten Schöp-
fungen der kinematographiſchen
Kunſt bringend. Mittwochs und
Sonnabends vollſtändig neues Pro
gramm.

28. Juni bis 1. Juli.
Rothenburg ob der Tauber.

2. Unangenehme Ueberraſchung.
3. Hilda.

Drama in 2 Akten.
einer kleinen Bettlerin.

4 Die kleine Apfeldiebin.
5. Eclair Revue.
6. Herzensrecht.
Feſſelnder 3-Akter.
Zauptr.: Wanda Treumannu. Viggo

Larſen. (1120Anfang präziſe 5 Uhr.
Bemerlung: Die Vorführung be-

ginnt Wochentags ab 5 Uhr, Sonn
und Feſttags 3 Uhr. Während dieſes
Programms fällt am Sonntag auch
die Jugend- Vorſtellung aus.

Geſchichte

II. EtageBahnhofſtraße 4 iſt zu vermieten
und per 1. Oktober er. zu beziehen.

Nähere Auskunft daſelbſt I. Etage
oder Oberaltenburg 13.

Die herrſchaftliche Vohnung

Seffnerſtraße 8
wird durch Verſetzung des Herrn
Major Kirchner zum 1. Oktober frei.

Näheres Geſchw. Wegener,
Seffnerſtraße 8.

Gartenſtadt Scopan

an der Saale.
Kleinhäuſer in Erbmiete ab 1. Okt.
1913 zu vergebeu. Miete pro Haus
wit 300 500 qm Gartenland
274,00-—-4(0,00 Mark.

Näheres in der Geſchäftsſtelle.

Bernburg S.
St der
Kaſerne gelegen. (1114

Gaſthof Bayriſcher Hof,
Karlſtraße 6.

(Zur Zeit an Herrn Hauptmann
Boyſen verm.

Damenbart
und läſtige Haare dort, wo man ſie
nicht wünſcht, beſeit. radik. u. f.
immer ſofort m. beſtbewährt., unſchdl.
Devilatorium. Margi Preis pr. Glas
3 Mark, Porto extra.
Hygienisches Institut u. Versand-

haus „Kosmetika“
R Bffenberg, Leipzig,

Arndtſtr. 37, part.

Verzinsung v. Bareinlagen zu40
Conto-Corrent-u. Check- Verkehr.
Discontierung guter Wechsel.

9

An- u. Verkauf von Wertpa-
pieren, besonders 400 müncdel-

sicheren Anlagewerten.
W

Besorgung von Ackerhypo-
theken. 215

Friedmann C0.,
Malla a. S. Poststrasse 2.

30.000 M.
33.000 M.
45.000 M.
75.000 M.

90.000 M. u
100.000 M.

15.000 M. per 1. Oktober
25.000 M.
50.000 M.

80.000 M. x120.000 M.
150.000 M.Die Direktion

dereVerſetzungshalber

herrſchaftl. Wohnung
mit Garten ſofort zu vermieten.

(1. Etage).
Peuschel, Chriſtianenſtraße 5.

Ich habe

auszuleihen
aut Acker

10.000 M. per 1. Juli
21.000 M. x

en günstigem Linsfuss und längere

Jahre und.
Näheres durch

Rob. Rosenberg,

Leipzigerstr. 76.
(Hotel Rotes Ross).(1046

Bankgesechäft, Halle a. S.,

l 2W

Globus
Putzextrakt

Merall
Purz

Klavierſtimmen
ſowie Reparaturen zu mäßigen
Preiſen führt aus Rucdolt
Mechkert, Ober- Burgütr. II.

Scheuere
mit

Henkels
BleichSoda.

Loden Pelerinen S

H. r t.

exchäftsnaus O Dobowitz,
Eutenplan, Hirsch-Neubau,

h

Aufmerksame
Bedienung. 00000000000

o 000000000000

Mässigste
Prelso.

v

22 JKarl Länzer
8 Merseburg. Adolf Schäfers Nachf. Entenplan7 8

Spezialgeschäft

8 kür (185z kleinen und Baumwolhwaren.
J lischzeuge, Hard'ücher, Hauswäsche,
O

s bettfedern und Betten. 8
W Fernspr. 259. ce rQuaſiamten. 20000000 en.

Ich bin vom 30. Juni bis 28. Juli

Verreist.
Vertreter: Dr. Horney im städt. Krankenhause

Dr. Kunith.
10 Stück

2 noch ſehr brauchbare meiſt aus großen
l Wirtſchaften ſtammende eingetauſchte

Pferde gibt preiswert ab
J. V. A. Str'en, Lügen, Telefon 375 1. 35.

Halle a Ss.. Gr Steinstr. S.

e S eP. P. J eMelnen besten Dank für Ihre vor- e t S Streffliche Rino-Salbe. Ich hatte mein Krampfadergeschwür und durch S Sden Gebrauch Ihrer Salbe wurde S Sich bald wieder hergestellt. Rinc- S e 7dalbe werde ich, wo ich nur kann,

aufs wärmste empfehlen. e eC. J. H. S 2Rino-Salbe wird mit Erfolg gegen SBeinleiden, Flechten und Haut- S cleiden angewandt und ist in Dosen eà Aik. 1.75 und Mk. 2.25 in den SeApotheken vorrätig aber nur echt z Sin Originalpackung weiß grün- rot Sund Firma Rich. Schubert Co., Se Weinböhla- Dresden. rFälschungen weise man zurück. S
M

Verlangen Sie Putzin S
Blechflaschen nur mit ges. geschh

Spartropf. Einrichtung

R. Patent D.R B.
228272. 444887.

S räsche
wirch an den Rändern nicht so leicht rauh.,
da Persil allen Schweiss, Schmutz und

De Staub ohne Reiben und Bürsten von selbstt T löst und vollkommen beseitigt. Also grösste
Schonung des Gewebes

e bei garantierter Unschädlichkeit.S S e r Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original- Paketen
e HENKEL Co., DOSSELDOREF.e J Auch Fabrikanten der allbeliebten

S e n S an S Henkel's Bleich s odae x un t Oesterflüssi ger 7 2efallpu c r ze 1 niſſe
nene derjenigen Perſonen, welche dem Betriebe der Land oder Forſtx chuſz jun Akt es. wirtſchaft, der Viehzucht, des Wein, Obſt oder Gartenbaus

flaschen g 10 15 30 goff.v.! dienende Grundſtücke in Pacht oder Nießbrauch haben, ſind zu
öüderal erbäitüen. 1 haben in der Kreisblatt-Druckerei.
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17200 Konkektfon 83600 Kleiderstoffe
darunter befinden sich unter anderem: darunter befinden sich unter anderem

Hi aus englisch gemusterten und regulär 75.00 57.00 45.00 238.00 25.00 Ei h d t ff d Itbreit,Pooton Kostüme I son Stoffon, aparte 3350 2950 2350 1375 75 Poſten aus e ersio G re Quahitaten jetzt Meter 58 45 P

assons jetztEin Kleider aus Voile, Musseline und regulär 85.00 57.00 42.00 32.00 27.00 Ein Mohairs u botelés in vielen Streifen und Farben, doppeltbreit 5
Postso anderen Stoffen, geschmackvoll 1950 n50 75 Posten jetzt Metern garniert 7 jetzt 425 2500 1650 1050 575 PEin Mä t für die Reise aus englisch ge- regulär 37.00 22.900 17.090 10,00 7.50 Ein A akas changeant, doppeltbreit in sich gestreift, 75Posten n e musterten Stoffen, Leinen und 1975 [275 975 550 975 Posten in vielen Varben jetzt Meter 88 Pf.

i i jetztPopeline, schicke Passons

Pi i lle, it, in soli x 25Pin Apaka- Mäntel in marine und schwarz, beste Ver- ſie 13 975 4 Posten Bheviots reine Wolle, 105/110 em breit, in soliden Farben jetet Meter 1,50

Posten arbeitung
r Ei 8 25Popten Seiden-Jacken in schwarz, schicke Fassons jetzt 130 Polen Kostümstoffe e pro on ger jetzt Meter

in z Batist, Stick d V J ten Stick ie. Welsse Damen- Kleider g. Kammgarne u. Frottes 53 z e et m Wot
jetz

50

110 cm breit jetzt Meter
Ein 5 aus weiss Batist, Voile, Musseline, in hundert- 50 g0 23 98 79 Ein t ff mit Seidenbandstreifen oder Seidenbordüre, 98Posten usen facher Auswahl und Tohteken Fassons jetzt Pt. Posten usens 0 e in vielen Farben jetzt Meter P
Ein tü Rö in Wasch-Alpaka und farbigen Wol 77 490 37* 250 Fin 3 p. l mit Seide bestickt, gestreitt oder mit Bordüre, 85Posten 08 um- 060 e stotfen jetzt Posten usen- ope nes z8es Far j Pfgrosses Farbensortiment jetzt Meterktioniert ve isswaren

Konfektionierte Weissw l Jischdecken etc.
Ein Jabots aus ra und Batist mit Rinsätzen 8pe noste tzt Stück 95, 75. 60, 40, 25 t. t Bortenbesatz, be-r Jah t in Palte n der a pu See 95 Unser Crosser posten Filztuchdecken Furvpell Piet Ltel. &8p
oste o jetzt a 55, 35 9 Pf. bunt gekurbelt, witr e Se Ia rm Filztuchdecken kennen re TBlusen-Sehleifen d 39 sämtliche Kbieilungen n Stern

e 9 in T i T eleg. Kurbel-in W tSeia n j per Ieinen- Tischdecken See erbe ſS Kre agen Mit e on L e erfon 7 75 pr. umfassender 130/160 em jetzt Stek.
nohtel. Kraoon. u Plüsch-Tischdecken i iPopten Spachtel- Kragen kür Blusen 28 pt. 7 Posten dert s r 40jetzt Stück 1.25, 95, 58 nveniur- i Satin mit Rek )15tn Bulgaren- Kragen etzt Stüc e 35 pt. Posten Steppdecken S ſetat Stele 4.00 3.00 2

e s pa Steppdecken en I geh b4800 S v eDamen- un Anuter-Bürtel. A us ver all Damen- and ſönder-Schürzen
onders m e

z. 44 Besonders empfehlen:in a m t moderner gi p. w. n hin Sam wmnni rie. e s 20 Posinnt e Mädchen-Hänge-Schürzen
lgtt un aus buntem Oretonne. Grösse 50 Stck. 23 Pf. 18.Gold-Gummi-Gürtel pt 95 5 a S Grösse 45 jetzt Stck.t 35 P Ein J firzon aus dunkelemv ne e len en l Posten k naben Schür zen Waschstoff mit 25

Bulg aren- Gür el et oder 2 s Bordüre. Grösse 50 Stck. 28 Pf. Grösse 45 jetzt Stek.etet Stuek 125 96, 75, 88 38 t J a bunte Tändelschürzen fnePostenn weisseWaschgürtel t und tarbiger Bordüre jetzt Stck.ickereistotté De aus gutear Patigt jetzt Stuck 70 60, 48 35 Pf. m Blusen-Schürzen tenostenschwarz und farbig mit Schräglagen und mit Volant jetzt Stck. 1.68 1.48 1.08 9I „ack- rürtel o 95 5 p 9 Pf. e mit Träge rgtat. Stunok 4.06 80. gen n Weisse leeschürzen u sterer SGarnierte Damen- und Kinder-Hüte Gaben je v d 701
1600 leſh- Woche darunter Pariser Original-Modelle, sind nochmals

n e im Preise ganz bedeutend zurückgesetzt. 12000 Tüll- Cardinen

Meterhen der ſohlenBesonders empltehlen:

Damen-Hemden e v i t en 98 Pf. y n k in Amoq, PF ng p bestbewi W ste n dere Wolr p4
n Achselschluss mit r rren-Kkravatten a d mm rn osten statt Meter Je zt Meter 2 Et.Damen-l lemden Languette jetzt Steck s wen er tet Sie s W 76 65 50 45 38 35 28 Posten II statt Meter 78 Pf. jetzt Meter 45 Pf.

Damen-Hemden Lebdelsehius m. breiter ag dir r d I Posten III statt Fenster 6.00 jetzt Fenster 3.50.
4 ne Wirt Se P n Farbige Herren- Oberhemden neng 150 Posten IV statt Fenster 8.00 jetzt Fenster 4.50

J ch u mit Sänm- Muster jetzt 3.75 3.25 2.50 Posten V jetzt Fenster 1.95n Damen-Nacht-l lemden chen und 195 z I r W ten 50 Posten VI jetzt Fenster 2.75Languette z Stek. errel es farbig jetzt 4.50 4.00 3.50 Ein grosser“ üll- Ki t1 i r
gute h p eueste Fassons 48 ardinen prog,Damen-Nacht-Jacken n c n n Herren- Kragen e er vo a 90 9 20 e. ünstler-Gar irambg

Ausführung jetzt Stek. 1.38 25 S in e Serie I statt 4.50 jetzt Garnitur 2.90.D 2 Be &1 i v en dertueh mit n Her ren Hosentrè äger iltbare Qualitäten 5 Serie II statt 6.00 jetzt Garnitur 4.25
men Beinkleider Stickerei 108 ſo Pasr 120 90 70 68 45 Pf. Sorie III statt 12 50 jetzt Garnitur 7 50.,

jotat Stek. 1.38 Ki e W S (1 ter in vielen Serie IV Allover-net mit Zwischensatz jetzt Garnitur 3.90Hemden- oster II C F s C W u Wes er Farben 2Damen-Knie- Beinkleidei We W a 108 t 39jetzt Stck. 80 65 48
kerei jetet Ster. 138 p Kinder-Stickerei-Häubchen Se gn. jetzt Stek. 100 75 50 Dpt v ſ3000.. Seidenstoffe en e e 5160d.

Meter Posten eiet Stek. darunter befinden zich unter anderem:
i 3 mit u. ohne Bordürenlari inter be hin de sic h unter ande m J Posten Musseline Imit. jetzt Meter 38 302 27 25 18

Ein kür Blusen, nur solic jrosse PostenPosten W asch- Seiden und haltbar jetzt Meter 48, Ein
r r 9 r für Kleider und Blusen, moderneEin 3 oulard Seiden reine Seid en, grosse Axminster-, 8 elour-, Haargarn-, I'apestry-, Posten Zephirs Streifen jetzt Meter 55 40 25

Posten Farben- und Muster- 75 r r i kür Bl 4 Waschozwecke 80 cmAuswahl jetzt Meter 95 und Lincleum- Teppiche und Vorlagen rn Perkale i Mläven uns Vaeehotr e S. ter Se

i e r reine Seide in vielen Far- ze Taftets raves be Llet Meter 98 zu bedeutend zurückgesetzten Preisen.' in Woll-Musseline r Qualitäten 50

i r. 0 i Posten jetzt Meter 75 68 65 t.pi Helvetia-Backfisch-Seiden 98

v Ein grosse Muster- Auswahl 5vielen Farben jetzt Meter nur Pf. Posten W asch- Voiles s jetzt Meter 75 65 Dpt.Pi eine Seide, hen länzende War 18Posen Messalines le m J s jetzt Meter 1 22 Eint in vielen Farben etzt 3 i o Fantasie- undEin Paillettes reine i wenn an in vielen Gesch äfſtshaus Posten mercel ijsierte Satins Bordür.-must. Her

Posten Farben jetzt Meter jetzt Meter 75 65
Marktplatzuane e. LEVVIN

m v
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